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Splala pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


ks wille 


für Oberſchleſien 


nach dem „Sieg“ 


Ueber den außenpolitiſchen Erfolg Hitlers in der 
Sudetenfrage und die ſich daraus ergebenden a 
zen ſchreibt im „Robotnik“ vom 1. Oktober d. der 
Cheſtedakteur Genoſſe Niedzialkowſki u. a.: 

„Der Reichskanzler hat einen großen, ja einen ſehr 
großen Sieg davongetragen. Welche unvermeidliche 
Kenſequenzen ergeben ſich? Faſſen wir I noch einmal 
objektiv zuſammen: 

1. erhebliche Stärkung der Staatsmacht des Dritten 
Reiches in politiſcher, wirtſchaftlicher und militäriſcher 
Hinſicht; 

2. überragende Rolle des Dritten Reiches in Mitzel⸗ 

europa; 


3. bedeutende Schwächung der Weſtmächte als „Ga⸗ 


ranten der europäiſchen Sicherheit“; 
4. Herabſetzung der Stellung der Tſchechoſlowakei 
ur Rolle eines „kleineren, gewiſſermaßen neutralen 
Staates“ in Europa; 

5. Liquidierung des Syſtems der franzöſiſchen Bünd⸗ 

giſſe in Mittel⸗ und Oſteuropa; 

6. bedeutende Verſchiebung des Kräfteverhältniſſes 
zwiſchen dem Dritten Reich und Polen zum Nachteil des 
etzteren. 

Wie wir ſehen, ſieht die Bilanz nicht imponierend 
aus; es iſt eine negative Bilanz. Dieſe Bilanz hat ein 
„Plus es gibt keinen Krieg! 

Die Völker, melche leine Vorherrſchaft des Dritter 
Reiches wünſchen, werden ihre Staatslenker fragen müſ⸗ 
fen: mußte man für dieſes „Plus“ 


Und . . . für wie lange? 


Zum Schluß — ein optimiſiſches Wort. Stent 
das Dritte Reich tatſächlich 
dar, welche nichts, niemals und unter keinen Umſtänden 


ſolch eine „fatale Macht“ 


hemmen kann? Aber ganz und gar nicht. Es beſtehen 
Möglichkeiten, es beſtehen Wege, nicht unbedingt kriege⸗ 
riſche. Man muß ſich zu einer ruhigen, mutigen und 
Ferie Analyſe der neuen Situation entſchließen; man 
muß viele Anſichten und Handlungsmethoden einer Re⸗ 
vifion unterziehen. Noch iſt es nicht zu ſpt. 

Im Juli 1914 ſagte Jan Jaures: „Mögen die Di⸗ 
lomaten erwägen! Die Völker verlieren den Glauben 
en ihre Klugheit und an ihre Fähigkeit im Voraus⸗ 
hen"... 

| Jaures hakte recht, aber es war ſchon zu ſpät. Jetzt 
- wiederhole ich — iſt es zum Glück noch nicht zu ſpät.“ 


Aufruf der deuiſchen Sozialen 
in der Tſchechoſlowalei 
Das Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei in der Tſchechoſlowakei, der 6 
Fenn folgenden Aufruf der Partei: 

„Wir ſind die Opfer des Beſchluſſes der vier Mächte 
geworden. Wir haben tapfer gekämpft, ſolange wir konn⸗ 
ten. Wir haben dieſe Möglichkeit nicht mehr. Deshalb 
leut die deutſche ſozialdemokratiſche Partei mit dem Heu: 
tigen Tage die Tätigkeit in den Gebieten ein, die an 

Deutſchland abgetreten werden müſſen. Die Parteilei⸗ 
tung wird weiterhin bemüht ſein, das Leben der Partei⸗ 
mitglieder in den ſudetendeutſchen Gebieten zu retten 
und jenen ein neues Vaterland zu geben, die ihres ver⸗ 
lieren. Wir haben die Wahl zwiſchen Vaterland und 
Freiheit. Wir betrachten nicht diejenigen als Verräter, 
die ſich für das Vaterland entſcheiden. Es bleibt uns 
weiterhin die Pflicht, für die Zufammenarbeit zwiſchen 
den Nationalitäten zu wirken. Es lebe der Sozinlismus.“ 


Die engliſch⸗ſtalieniſche Ausſprache 


Rom, 5. Oktober. Der italieniſche Außenmmiſter 
Ciano und der engliſche Botſchafter Lord Perth hatten 
auch heute eine längere Ausſprache. Es wird erklärt, 
daß die engliſch⸗italieniſchen Beziehungen in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit beſprochen wurden. 


. einen ſolch 
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Volksſtimme 


Bielitz Biala u. Zimgebung 


Präſident Beneſch zurückgetreten 


Seine Berion foll lein Hindernis für die Evolution des Staates ſein 


Prag, 5. Oktober. Der Bräfident der tſchechoſlewakiſchen Republik, Dr. Eduard Beneſch, iſt heute von ſei⸗ 
nem Amt des Präſidenten der Republik zurückgetreten. In einem Schreiben an den Vorſitzenden det Regierung, 
General Syrovy, erklärt Dr. Beneſch u. a., ſein Rücktritt ſei aus Rückſicht darauf erfolgt, daß feine Perſon ein 
Hindernis für die Evolution, die der neue Stagt durchmachen müſſe, ſein könne, im beſonderen im Hinblick auf 
die Notwendigleit der Herbeiführung guter Beziehungen mit den Nachbarſtaaten 


Nach dem Rücktritt des Präſidenten Beneſch wird] ten hat. Die ungarische Regierung . nunmehr 
her Vorſitzende der Regierung General Syrovy die Funk- eine unverzügliche Antwort. 

tionen des Präſidenten der Republik vorübergehend aus⸗ Weiterhin wird in der heutigen Note der ungari⸗ 
üben. Die Wahl eines neuen Präfdenten wird verſaſ⸗ ſchen Regierung Proteſt gegen die Behandſung der Un⸗ 
ſungsgemäß die Nationalverfammfung, bestehend aus den | garn in der Tſchechoſlowakei eingelegt. In der Note wird 
Mitgliedern des n e und des Senats, darauf hinge wiefen, daß ſich die in der Tſchechoſlowa ei 
vornehmen. lebenden Ungarn in Kenntnis der Münchener Beſchlüſſe 


in einem Zuſtand der Erregung befinden, weil fie eine 
Dr. Bene ſch hielt am Mittwoch abend in Rund- Anwendung dieſer Regelung auch auf ihre Lage erwar⸗ 
funt eine Ansprache, in dem er die Beweggründe, die ihm ten. Unter dieſen Umſtänden wird die ſofortige Einlei⸗ 
zum Rücktritt veranlaßten, erläuterte; dieſe hielten ſich tung der nötigen Schritte mit alem Nachdruck gefordert 
im Rahmen der Motive, die Dr. Beneſch im Schreiben 
an den Vorſitzenden der Regierung angab. 
Der Vorſitzende der Regierung, General Syrowvy, 
verlas am Mittwoch. abend im Rundfunk eine Regierungs⸗ 
erklärung, in der u. a. erklärt wird, daß die erſte Auf⸗ 
gabe der neuen Regierung die Neugeſt e des 
Staates und der e eee, Ira 7 


Neue ungoriſche Note an 9200 
die what ki will unverzüglich Klarheit 


Ungariſcher Vertreter bei Wüßenminißer Beck. 

In Warſchau traf am geſtrigen Mittwoch der Direr⸗ 
tor des ungariſchen Außenminiſterium, Graf Cſaky, ein 
| und er wird am heutigen. Donnerstag von Aupenminiiter 
hr | Bel, eb! anden. N N VE 
| 


15 Sichechliches Mültär | 
amt Ortſchaften an ungariſcher Grenze 
Bud a peſt, 5. Oktober. Wie die ungariſche Tele 
graphenagentur meldet, hat. ich das tſchechiſche Militär 
am heutigen Mittwoch aus nachſtehenden Orten des 
Grenzgebiets: Velkeny, Jene, Harmac und Darnya, die 
im Tal des Fluſſes Rima liegen, zurückgezogen. In der 
Ortſchaft Parkany, die auf der tſchechiſchen Seite der 
Donau gegenüber Serben liegt, wurden am Mittwoch 
ungariſche Flaggen gehißt: s 
— —— — — 


rech 5 | die deutſche Beſetzung beſtimmte Gebiet U. a.: Neubiſtrih, 
yo In beiesenden Gebiete | die Stadt Bnim, die Stadt Mähriſch⸗Kromau, Auſpiß, 
| 
| 
| 
| 
| 
) 
| 
| 


rag, 5. Oktober. Die ER Regierung hat 
am Mittwoch durch ihren Geſandten in Prag der 3 
der ſie ihrem Erſtaunen darüber Ausdruck gibt, daß ſie 
die vom Außenminiſter Kroſta für den 4. Oktober ver⸗ 
ſprochene Antwortnote vom 3. Oktober noch nicht erhal⸗ 


Nikolsburg und Lundenburg. 
Berlin, 5. Oktober. Die internationale Komm Von deutſchen Truppen wird auch am Oſtrand des 
ſion hat in ihrer Sitzung am Mittwoch die boriiegei d 


Piederdonau⸗Gaues der Ort Engerau auf dem ſüdlicher 
deutſch beſiedelten Gebiete feſtgeſetzt, die die deutſche Ar⸗ 


Donauufer gegenüber von Preßburg beſetzt werden. 
mee entſprechend den Beſtimmungen des Münchener Ab⸗ N 5 5 
kommens zwiſchen dem 7. und 10. Oktober zu beſetzen Die Beiekung des Olza⸗Gebiets 


haben wird. Sie hat ihrer militärichen Unterkommiſſion Die Beſtellung der Zivilbehörden 8 


den Auftrag gegeben, die weiteren Etappen für die Be⸗ 
Im Zuge der Beſetzung des Olza-Gebiets durch pol« 


ſetzung feſtzulegen. Die Kommiſſion hat ferner den 
Eiſenbahnverwaltungen des Deutſchen Reiches und der niſche Truppen wurde am geſtrigen Mittwoch der Reſt 
55 ſüdlichen Teiles des Teſchener Kreiſes, d. h. das Ge⸗ 


Tſchechoſlowakei empfohlen, ſofort unmittelbare Fühlung 
aufzunehmen, um auf Grund gegenſeitiger Vereinbarun⸗ biet, das ſüdlich von der Eiſenbahnlinie Moſty--Jablon⸗ 
kow—Trzyniee liegt, beſetzt. 


gen die Löſung der Probleme zu erleichtern, die für ge⸗ 
Die weitere Uebernahme der Gebiete laut dem mit 


wiſſe Gegenden die notwendige. Trans portverbindung, 
die Verpflegung und anderes mehr fordert. den tſchechiſchen Behörden aufgeſtellten Plan erfolgt in 
Die Linie, die die deulſche Armee zwiſchen dem | nachſtehender Weile: 
7. und 10. Oktober zu beſetzen haben wird, ſchließt u. . 6. Oktober: Pauſe in der Uebernahme der Gebiete. 
5 — 7. Oktober: Einnahme des Bezirks Domaslawice. — 


folgende ſudetendeutſche Gebiete ein: 
Das ſogenannte Kuhländchen mit Neutitſchein, Trop⸗ 8. Oktober: Beſetzung der Stadt Frysztat und des Be⸗ 
zirks öſtlich der Olza. — 9. Oktober: Pauſe. — 10. Okto⸗ 


pau, Hutſchin (während Mähriſch⸗Oſtrau außerhalb die⸗ 
ſer Linie bleibt), den geſamten Schönhengſtgan mit Mäh⸗ ber: Beſetzung der Bezirke Blendowice, Karwina, Or⸗ 
riſch⸗Trübau und Zwittau, den Weſthang des Adler⸗ Iowa, Dziecmarowice. — 11. Oktober: Beſetzung der 
Gebirges mit N und Gießhübel, das Branauer | übrigen Gebiete, d. h. a Bezirke n Ruchwald 
Ländchen, den Streifen ſüdlich des Rieſengebirges mit | und Pietwald. 
Trautenau, nr und Reichenberg, Böhmiſch⸗Leipa, Zum Zivilkommiſſar bei der unter dem Be⸗ 
Leitmeritz, Lobowitz, das Kohlengebiet von Dux und jeht von General Bortnowfki jtehendenOperationsgruppe 
Brüx, das Saazer Hopfenland, das Gebiet weſtlich von Schleſien wurde der ſchleſiſche Vizewojewode Leon Mol- 
Pilſen, ohne jedoch die Stadt Pilſen ſelbſt, und die Stadt N omme, der früher Konſul in Mähriſch⸗Oſtrau war, 
Biſchofteinitz. ernannt. Seine Aufgabe wird es ſein, auf dem neube⸗ 
Südöſtlich von dem in tſchechiſchen Beſitz verbleiben⸗ ſetzten Gebiet die Zivilverwaltung zu organiſieren. 
den Tau gehören zu der in den nächſten Tagen von deut⸗ Das geſamte Olza⸗Gebiet, ſoweit es ohne Abſtim⸗ 
chen Truppen zu beſetzenden Zone die folgenden Städte: mung an Polen fällt, wird in zwei Staroſteien eingeteilt 
Bergreichenſtein, Winterberg, Prachatitz, Böhmiſch⸗Kru⸗ werden, nämlich in die Kreiſe Freiſtadt und Teſchen. 
mau. Oeſtlich Gratzen wird die alte Reichsgrenze im Gau | Zum Staroſten des Kreiſes Freiſtadt (Frysztat) wird ber 
Vorſitzende des ſeinerzeitigen Polenbundes in der Ti che⸗ 


Niederdonau erreicht. 
Nördlich vom Gau Niederdonau choſlowakei, Abg. Dr. Wolf, ernannt werden. 


fallen in das für 
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Homeriſche Wortſchlachten 


Propagandaraketen und Lautſprecher an den ſpaniſchen 
Fronten. 


Barcelona, im September. 


Europa hat heute andere Sorgen, als Kriegsbe⸗ 
elite von den Fronten des ſpaniſchen Faſchiſten⸗Aufſtan⸗ 
des zu leſen: Immekhin dürften die nachſtehenden Ein⸗ 
selheiten allgemeines Intereſſe finden, zumal ihre Wie⸗ 
derholung auch noch an ganz anderen Fronten nicht ganz 
unmöglich erſcheint, jedenfalls in der Stunde, in der dieſe 
Zeilen geſchrieben werden. 


Wir wollen nicht von Kampfhandlungen und von 
Kriegsgreueln reden, ſondern vielmehr von einer nahezu 
hencten Seite der Kämpfe, die man vielleicht als Neben⸗ 
ſache bezeichnen würde, wenn fie nicht jo außerordentlich 
wichlig wäre, daß ſowohl die Regierungstruppen wie die 
Faſchiſten dieſer zum Glück unblutigen Auseinander⸗ 
etzung die größte Aufmerkſamkeit widmen. Es handelt 
ſich kurz geſagt um Propaganda, und zwar um Propa⸗ 
ganda in Wort und Schrift. Um Propaganda nicht etwa 
unter der Bevölkerung, ſondern unmittelbar an der 
Front. 

Es iſt wahrſcheinlich bekannt, eine wie große Rolle 
das Radio im ſpaniſchen Faſchiſtenaufſtand geſpielt hat 
und noch ſpielt. Zu dieſem Punkt nur eine Kleinigkeit, 
die vielleicht neu fein dürfte: Radioreden werden ſchon 
ange nicht mehr gehalten, und die Frontſender, von de⸗ 
nen es zahlreiche auf beiden Seiten gibt, werben für ihre 
Sache mit Schlagermelodien. Dieſe hören die übermil- 
deten Soldaten immer noch gern und es macht faſt gar 
zichts, daß der Text dieſer Lieder in der Regel ebenſo 
politiſch wie derb iſt. 


Auch die Lautſprecherwagen dürfte man aus Wo⸗ 
chenſchaubildern kennen. Sie fahren überall herum und 
iind in den letzten Monaten von beiden Seiten erneuert 
worden. Es ſind rieſige Laſtautos mit zum Teil einem 
Dutzend Lautſprechern, die tatſächlich kilometerweit zu 
hören ſind. Manche ſind gepanzert. Sie tun große 
Dienſte, wenn es ihnen gelingt, in der Nacht bis nahe an 
die feindlichen Stellungen heranzukommen. Und ſie ken⸗ 
nen eigentlich nur einen Gegner, den ſie fürchten — den 
feindlichen Lautſprecherwagen. Mit Vorliebe poſtiert die 
Gegenſeite auch einen ſolchen Wagen an den gleichen 
Frontabſchnitt und der Erfolg iſt dann ein Geheul von 
Lautſprechern, wobei man lein Wott mehr verſteht und 
die Soldaten fluchend ſich die Ohren zuhalten. 

Das allerneueſte ſind aber Propagandaraketen. 
jeberall hinter der Front befinden. ſich kleine fliegende 
Druckereien, die Frontzeitungen oder Flugblätter heraus 
bringen. Um dieſe Lektüre auch dem Feind zugänglich 
zu machen, werden Raketen mit Proklamationen, Flug⸗ 
blättern, Zeitungen gefüllt. Sie werden dann abge⸗ 
ſchoſſen, platzen über den feindlichen Linien und ver⸗ 
ſtreuen das Material genau dorthin, wo es hinkommen 
inll. Die Soldaten des ſpaniſchen Krieges haben ſich 
zwar ſchon lange an dieſe Form von Flugzetteln ge⸗ 
wöhnt, ſind aber immer noch neugierig, heben die Zettel 
auf und leſen ſie gern. 

Die Zeit Homers, wo Kämpfe ebenfalls zunächſt 
mit einem Wortſtreit und Schimpfkanonaden ausgefoch⸗ 
ten wurden, ſind, wie man ſieht, noch lange nicht vorbei. 


Spaniens Freiheitskampf 


In einer Anſprache betonte Miniſterpräſident Ne⸗ 
erit den Verteidigungswillen und die Entſchloſſenheit 
der ſpaniſchen Regierung zum Widerſtand. Er lehnte 
ieden Kompromiß ab und bemerkte, daß ſelbſt bei einer 
Vermittlung die Spanier ihre Sache ſelbſt austragen 
müßten. Die ſpaniſche Regierung lehne jede Teilung 
»der Amputierung Spaniens ab. Das ſpaniſche Pro⸗ 
blem ſei ein Stützpfeiler des Friedens und müſſe in Genf 
gelöſt werden. 

Dann wies Negrin die Anſchuldigung, ein Kriegs⸗ 
treiber zu ſein, mit Entſchiedenheit zurück. Er erinnerte 
in ſeinen in Genf gemachten Vorſchlag, alle ausländi⸗ 
ſchen Truppen ohne jede Ausnahme in ihre Heimat zu⸗ 
zückzuſchaffen. Dieſer Vorſchlag ſei vom Völkerbund an⸗ 
genommen worden. Der Redner ſchloß mit der Erklä⸗ 
rung, daß die Regierung immer noch dieſelbe Hoffnung 
uf den Endſieag habe. 


Die Kriſengewinne 
von Lloyds⸗Verſicherung 


London, 5. Oktober. Die große Kriſe war für 
eie Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds ein außerordentlich 
gutes Geſchäft. Trotzdem die Verſicherungen gegen das 
Kriegsriſiko ſehr teuer wurden — vom 19. bis 27. Sep⸗ 
tember ſtiegen die Sätze für den Abſchluß einer ſolchen 
Verſicherung von 1½ auf 5 v. H. — ſtieg der Umſatz von 
Tag zu Tag. Es gab einen förmlichen Run auf die 
Schalter von Lloyds, jeder wollte ſich gegen den Krieg 
verſichern, ſolange die Verſicherungen noch akzeptiert 
wurden. Nachdem die Kriſe vorbei iſt, können Lloyds 
die Differenz zwiſchen den Normalſätzen und den er⸗ 
köhten als Gewinn buchen. Nach Schätzungen von 
Finanzſachverſtändigen iſt dieſe Summe auf mindeſtens 
2 Millionen Pfund zu beziffern. 
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Daladier erhielt Vollmachten 


2 


Keine Mehrheit der Vollsfrontparteien mehr 


Paris, 5. Oktober. Die Kammer hat in der Nacht⸗ 


ſizung zum Mittwoch zu der von der Regierung Daladier 
eingebrachten Vollmachtenvorlage zur Wiederaufrichtung 
det wirtſchaſtlichen und finanziellen Lage des Landes 
Stellung geonmmen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
um 2.30 Uhr nachts erklärte der Berichterſtatter der 
Finanzkommiſſion, daß die Kommiſſion den Termin det 
Außerkrafttretung der Ermächtigungsvorlage für den 
15. November ſtatt dem in der Regierungsvorlage ver⸗ 
langten Termin des 31. Dezember ſeſtgeſetzt habe. Nach 
einer lebhaften Ausſprache, in der auch Miniſterpräſident 
Daladier eine Erklärung abgab, wurde kurz vor 5 Uhr 
morgens die Vollmachtenvorlage mit dem abgeänderten 
Gültigkeitstermin mit 331 Stimmen gegen 78 Stimmen 
bei Stimmenthaltung der 170 ſozialiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten und von etwa 30 Abgeordneten anderer Kammer⸗ 
gruppen angenommen. 

Der Vertreter der ſozialdemokratiſchen Kammerfrak⸗ 
tion erklärte, daß die Sozialiſten zur Unterſtützung der 
Regierung bereit geweſen wären, wenn das Kabinett 
Taladier ein klares wirtſchaftliches Programm vorgelegt 


hätte. Da dies aber nicht geſchehen ſei, ſo enthalten 


die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bei der Abſti 
mung. — Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat in ihrer 


vor der Abſtimmung abgehaltenen Sitzung mit 92 gegen 
48 Stimmen beſchloſſen, gegen die Ermächtigungsvorlage 
zu ſtimmen, falls die Regierung nicht erklären werde, daß 
ſie die Sozialgeſetze nicht abändern und daß das Parla 
ment ſpäteſtens am 15. November zur ordentlichen Ta 
gung einberufen werde. Dies wurde vom Miniſterpräſi 
denten Daladier einer Delegation zugeſagt. Die Sozial⸗ 
demokraten enthielt ſich daher bei der Abſtimmung. 

Das Ermächtigungsgeſetz wurde am Freitag 
mittag auch vom Senat abgenommen. 

Die außerordentliche Parlamentstagung wurde als 
beendet erklärt. 

Die Abſtimmung über die Ermächtigungsvorlage hat 
gezeigt, daß die Mehrheit, die die Regierung Daladier 
jetzt unterſtützt, ſich nach rechts verſchoben hat. Die 
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und die ableh⸗ 
nende Haltung der Kommuniſten zeigen, daß die „Volks⸗ 
front“ erſchüttert iſt. Uebrigens ſoll Daladier erklärt 
haben, daß er gewillt ſei, bei jeder ſich bildenden Parla⸗ 


mentsmehrheit zu regieren. 


nach 


Chamberlain ⸗Negierung ſtellt vertrauens antrag 


Arbeiterparleiliche Oppoſition verlangt Einberufung einer Weltlonerenz 


London, 5. Oktober. Die Unterhausſitzung begann 
am Mittwoch damit, daß eine Reihe von Abgeordneten 
der Linken Anfragen an den Premierminiſter bezüglich 
des Münchener Abkommens ſtellten, die von dieſem be⸗ 
antwortet wurden. 

Die Ausſprache begann hierauf damit, daß Sir John 
Simon den Antrag einbrachte, die Politik der Regie⸗ 
rung zu billigen, durch die ein Krieg in der kürzlichen 
Kriſe vermieden worden ſei, das Unterhaus wolle dem⸗ 
nach die Anſtrengungen der Regierung unterſtützen, einen 
dauernden Frieden zu ſichern. 


Simon erklärte, nur die Geſchichte werde zu entſchei⸗ 
den vermögen, ob das, was in München getan worden ſei, 
das Vorſpiel fſtr beſſere Dinge bedeute. Weder die fran⸗ 
zoſiſche Regierung noch die engliſche hatten, jo erklärte 
Simon, der Tſchechoſlowalei einen Schaden damit zuge 
fügt, als Frankreich und Großbritannien dieſe vor die 
Wahl geſtellt hatten, einen Teil ihres Gebiets abzutreten 
oder einem nicht aufzuhaltenden Einmarſch entgegenzu⸗ 
gehen. Die Wahrheit ſei, daß die Tſchechoſlowakei in 
ihrer urſprünglichen Form unter Mißachtung des Grund⸗ 
ſatzes der Selbſtbeſtimmung geſchaffen worden ſei. 

Sir John Simon befaßte ſich ſodann mit dem 
Gedanken eines Viermächtepaltes in ziemlich theoreti⸗ 
ſcher Weiſe und beſchäftigte ſich des weiteren mit den 
Zweifeln der Oppoſition, ob das Münchener Abkommen 
zu größeren Regelungen in Europa führen werde. Wenn 
die früheren Hoffnungen getäuſcht hatten, ſo könnten ſich 
die Befürchtungen über die Zukunft als Lügen heraus⸗ 
ſtellen. Es ſei daher die Aufgabe des Parlaments, die 


— . — V . —Ü—t dw! — ˙— wQA—— ²˙ Ü⅝.m : 0c. 


„Nowa Nzeczpoſpolita“ eingeſtellt 


Das Erſcheinen des Organs der „Partja Pracy“ 
(Arbeitspartei) „Nowa Rzeczpoſpolita“ iſt auf Grund 
eines Gerichtsbeſchluſſes eingeſtellt worden. Die „Nowa 
Rzeczpoſpolita“ hat damit das gleiche Schickſal getroffen 
wie ihre Vorgängerin, die „Nowa Prawda“. 

Das Warſchauer Bezirksgericht gibt als Motive des 
Beſchluſſes der Einſtellung der „Nowa Rzeczpoſpolita“ 
an, daß das Blatt im Bereiche der Außen⸗ und Innen⸗ 
politik „unwahre Nachrichten verbreitet habe, die öffent⸗ 
liche Unruhe und Niedergeſchlagenheit hervorrufen konn⸗ 
ten, was ſich ſchädlich auf die aktive Haltung der Bevölke⸗ 
rung auswirken konnte“. — Bemerkt ſei, daß die letzten 
Konfiskationen der „Nowa Rzeczpoſpolita“ wegen der 
Einſtellung zu den polniſchen Forderungen gegenüber die 
Tſchechoſlowakei erfolgten. 

Wahrſcheinlich wird die „Partja Pracy“, die Ver⸗ 
einigung der zum herrſchenden Regime oppoſitionell ein⸗ 
geſtellten Gruppen der Chriſtlichen Demokraten, der alten 
Nationalen Arbeiterpartei und der Kreiſe um General 

Haller, Paderewſki uſw., ein neues Blatt herausgeben. 


der Bautäũtialeit 
1 Halbjahr 1938 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat ſoeben 
eine Statiſtik über die Bautätigkeit in Polen in Städten 
mit über 10 000 Einwohnern im erſten Hlabjahr 1938 
veröffentlicht. Danach iſt im Vergleich zum entſprechen⸗ 
den Zeitraum des Vorjahres nicht nur ein gang der 
Wohnhausbauten zu verzeichnen; es verringerte ſich auch 
die Zahl der fertiggeſtellten Wohnhausbauten und auch 


| 


erbeiterparteiliche Abgeordnete Greenword den Ab» 


| 

fen. 

Wohnbauten und 316 Auf⸗ und Zubauten in Angriff ge 
| 


Anſtrengungen des Premierminiſters zu unterſtützen und 
den Strom abzulenken, der ſonſt die Ziviliſation ver⸗ 
nichten würde. 

Im Anſchluß hieran brachte für die Oppoſition der 
änderungsantrag der Labour Party ein, der u. a. die 
Einberufung einer Weltkonferenz verlangt. 

Die Ausſprache wird fortgeſetzt und morgen findet 
die Abſtimmung ſtatt. 


— — 


Die britiſche Ordnungstruppe 
für das Abſtimmungs gebiet 


London, 5. Oktober. Die engliſche Regierung hat 
das Angebot der britiſchen Legion, 1000 Freiwillige für 
Polizeizwecke in die Abſtimmungsgebiete des Sudeten⸗ 
landes für einen Zeitraum von 6 bis 8 Wochen zu ent⸗ 
ſenden, angenommen. 

Der Vorſtand der Britiſh Legion hat bereits damit 
begonnen, die 1000 ehemaligen Frontkämpfer für den 
Ordnungsdienſt auszuſuchen. Die Legionäre werden eine 
einheitliche blaue Uniform tragen. werden keine 
Waffen, ſondern lediglich einen Stock bei ſich führen un' 
alle die gleiche Beſoldung, unabhängig von dem jeweili 
gen Range, erhalten. 

Die Freiwilligen der britiſchen Legion, die währen“ 
der Abſtimmung in das ſudetendeutſche Gebiet gehen ſol⸗ 
len, werden von dem Vorſitzenden der britiſchen Legion 
Sir Franeis Fetherſtone⸗Goodley geführt werden. Ihm 
zur Seite ſtehen Generalleutnant Sir James O' Dowda, 
Generalmajor Fitz Pettrick und Oberſt Wilberforce. 


Sie 


er 


im eriten Halbjahr 1512 neue Wohnhäuſer und 186 Auf- 
und Zubauten fertiggeftellt. In den vollendeten Wohn⸗ 
häuſern beſinden ſich insgeſamt 6078 Wohnungen, und 
zwar 1029 Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen, 2182 Zwei⸗Zim⸗ 
mer⸗Wohnungen, 1558 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen, 1452 
Vier⸗Zimmer⸗Wohnungen und Fünf⸗Zimmer⸗Wohnun⸗ 
gen und 154 größere Wohnungen. Insgeſamt wurden in 
den neugebauten Häuſern rund 16 000 Zimmer geſchaf⸗ 

Ueberdies wurden in der Berichtszeit 1864 neue 


nommen. 


Induſtriepeoduktion in Polen geſteigert 


Nach Berechnungen des Inſtituts zur Prüfung der 
Wirtſchaftskonjunktur iſt die Produktion in der Induſtrie 
für Auguſt von 117,9 auf 120,8 alfo im Verhältnis zum 
Auguſt vorigen Jahres um 21% Prozent geſtiegen. 


Valencia erneut bombardiert 


Valencia, 5. Oktober. Am heutigen Mittwoch 
überflogen 10 Flugzeuge des Generals Franco die Stadt 
Valencia und warfen Bomben ab. Hierbei wurder 
2 Perſonen getötet und 11 Perſonen verletzt. 


Ins japaniſche Außenamt berufen 


Tokio, 5. Oktober. Der japaniſche Miniſterpräſt⸗ 
dent, der nach dem Rücktritt des Außenminiſters auch die⸗ 
ſes Amt übernommen hat, hat auf den Poſten des ſtell⸗ 


den Geſandtſchaftsrat in 


vertretenden Außenminiſters 


der in Angriff genommenen. Nach der Statiſtik wurden] Peiping, Renzo Sawada. berufen. 
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Aus Welt und Leben 


Hochzeits⸗ Generalprobe in Kaufhäuſern 


Vor kurzem iſt in Amerila ein Film herausgekom⸗ 
nen, in dem eine hübſche Regie⸗Idee im Laufe einer 
Luſtſpielhandlung verwirklicht worden iſt: dem Direktor 
eines Kaufhauſes fällt es ein, ſeinen Kundinnen, die ihr 
Hochzeitskleid in ſeinem Hauſe kaufen, die Möglichkeit zu 
geben, das Kleid genau unter den Umſtänden anzupro⸗ 
bieren, unter denen ſie es tragen werden. Er läßt alſo 

einen beſonderen Raum als Zwiſchending zwiſchen Ka⸗ 
pelle und Feſtſaal ausſtatten und dort die geſamte Zere⸗ 
monie mit Hilfe ſeiner Angeſtellten proben. Die Wände 
des Raums beſtehen ausſchließlich aus Spiegeln, ſo daß 
bie Trägerin des Kleides ſich von allen Seiten ſehen 
kann. Im Film iſt es fo, daß die Idee den größten Bei⸗ 
fall findet, und daß ſelbſtverſtändlich der Beſitzer ſelbſt 
die erſte Kundin heiratet, die von der Neuerung Gebrauch 
macht. Es ſcheint aber, daß es ſich auch in Wirklichkeit 
bis auf den romantiſchen Schluß nicht anders abſpielen 
ſoll, denn die Idee hat auch in der Oeffentlichkeit Beifall 
gefunden und wird von den großen Kaufhäuſern lebhaft 
diskutiert. Dem Vernehmen nach wollen einige verſuchs⸗ 
weiſe ſolche Hochzeits⸗Generalproben vornehmen, un 
wenn ſich die Damen dafür begeiſtern, auch tatſäch ich ber. 
ſonders hergerichtete Räume einbauen, die den Kauf 
eines Hochzeitskleides unter „idealen Vorausſetzungen“ 
ermöglichen. 


Kriegstrauungen abgeſagt 


| Aus London wird berichtet: Hunderte von Braut⸗ 
Paaren hatten Mitte voriger Woche beſchloſſen, ſich noch 
ſchnell vor Ausbruch des allgemein als unabwendbar ge⸗ 
haltenen Krieges trauen zu laſſen. Die Formalitäten aber 
dauern immerhin einige Tage, ſo daß die Hochzeiten erſt 
meiſt für den geſtrigen Sonntag angeſetzt waren. Die 
Kirchen aber blieben leer; ſtatt der Brautpaare kamen 
Abſagetelegramme. Allein in der Weſtminſterkathedrale 
find 200 Hochzeiten für Sonntag und dieſe Woche abge⸗ 
ſetzt worden. 


| 


Der Thronprätendent von Andorra in Haft. 


Aus Paris wird berichtet: Wieder, vielleicht zum 
butzendſten Male, iſt der Thronprätendent von Andorra, 
Boris Skoſſyrew, von den franzöſiſchen Behörden verhaf⸗ 
tet und in das Gefängnis von Aix eingeliefert worden. 
Dieſer gebürtige Ruſſe macht ſeit Jahren, bisher immer 
erfolglos, ſeine angeblichen Rechte auf den Thron der 
leinen pyrenäiſchen Bergrepublik geltend, und zwar in 
ſo obſtinater Form, daß die franzöſiſche Regierung ihm 
den Aufenthalt in Frankreich ebenſo verbieten mußte, wie 

den Bourbonen. Er hatte ſich 1934 ſogar formell zum 
Prinze von Andorra ausrufen laſſen, aber feine Herr- 
ſhaft dauerte nur eine Woche; dann wurde er von den 
franzöſiſchen Gendarmen, die die Rechte des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik in Andorra wahrzunehmen 
hatten, aus ſeinem „Königreich“ vertrieben. Er flüchtete 
erſt nach Portugal, dann nach Spanien, und ſeit Beginn 
des Bürgerkrieges kommt er wieder über die Grenze. 
Dafür hat er freilich einen guten Grund, denn er hat eine 
Franzöſin geheiratet, die ein Gut in Saint⸗Canna bei 
Aix beſitzt, wo er leben könnte, wenn ihn die Gendarmen 
dort nicht immer wieder abholen würden. Auch diesmal 


Lichtſtadt in Blau 


Patiſer Kriſennächte. 
Paris, Ende September. 


Blaue Nächte über Paris, aber in einem anderen 
Sinne als in des Wortes üblicher Bedeutung. Der Him⸗ 
mel iſt alles andere als blau. Es regnet ſeit Tagen ohne 
Unterlaß, wie es nur in Paris regnen kann, ein Waſſer⸗ 
ſchleier hüllt die Stadt tagsüber in Grau und nachts in 
Schwarz — doch blau iſt das Licht der Lampen auf den 
Boulevards und den großen Verkehrsadern, ein tief⸗ 
blaues, gedämpftes Licht, das das Straßenbild ein wenig 
geſpenſtiſch erſcheinen läßt. Geſpenſtiſch ſchon deshalb, 
weil die Rieſenreklamen der Cafes, Reſtaurants und Ki⸗ 
uotheater nach wie vor aufleuchten. Aber fie find höher 
als die Straßenlampen, die ihr blaues Licht nach unten 
auf das Trottoir werfen. Deshalb iſt es dunkler als 
ſonſt, und die Menſchenmaſſen, die vorüberziehen, ſchei⸗ 
nen unwirllicher zu ſein. 

Ein ungewohntes Bild, aber die blaue Beleuchtung 
nimmt Paris nichts von ſeinem Charme, und die Pariſer 
jelbit, für ein paar Stunden erſtaunt, gewöhnen ſich blitz⸗ 
ſchnell an das blaue Licht. Gewiß, es iſt keine Zeit, Witze 
zu reißen, man ſieht ſogar viele ernſte Mienen, aber im 
ganzen kann man nur konſtatieren, daß das ruhigeGleich⸗ 
maß geblieben iſt wie eh und je. Hier und da Debatten 
auf der Straße und in den Cafes, mitunter ein lautes 
Wort, aber die Nerven der Pariſer, obwohl in dieſen 
Tagen aufs äußerſte geſpannt, bleiben ruhig. Man tut, 
was getan werden muß. Ausländer, die ſo oft, beſonders 
im den letzten Jahren, wiederhott hatten, daß der Fran⸗ 
zoſe zwar viele Vorzüge habe, andererſeits aber undiſzi⸗ 
pliniert ſei, haben in dieſen Tagen gewiß ihr Urteil revi⸗ 
dieren müſſen. Unabhängig von der perſönlichen Mei 
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leiſtete er keinen Widerſtand, monolelbewehrt und ſehr 
würdig trat er die Reiſe ins Gefängnis an. 


Ein Automat für Abergläubiſche 


Für abergläubiſche Menſchen iſt die Wahl eines Lot⸗ 
terieloſes eine ſehr ſchwierige Angelegenheit. Die mei⸗ 
ſten beſchränken ſich zwar, Glücksziffern zu wählen oder 
die Querſumme einer Nummer zu errechnen. Es gibt 
aber auch andere, die für den Kauf eines Loſes gern eine 
„aſtrologiſche Vorausſage“ haben möchten, um die Be⸗ 
ziehung zwiſchen den Nummern und dem Datum ihrer 
Geburt zu ſchaffen. Die franzöſiſche Nationallotterie iſt 
ihren Wünſchen jetzt mit den Hilfsmitteln der modernſten 
Technikt entgegengekommen und hat einen Automaten ge⸗ 
ſchaffen, auf dem man nur das Datum der Geburt einzu⸗ 
ſtellen braucht, um gegen einen Franken einen todſichere 
Auskunft zu erhalten. Man erfährt aus dem Zettel, den 
der Automat hergibt, nicht nur die Glücksziffer, ſondern 
bekommt auch Ratſchläge, wie etwa ſein Los erſt in drei 
Tagen, pünktlich um 3 Uhr 17 nachmittags, in der inne⸗ 
ren Stadt oder in einem Vorort, ſelbſt oder durch eine 
dritte Perſon, zu kaufen. Die Lotterie hat eine neue 
Einnahmequelle, denn man riskiert gern einen Franken 
mehr, um das große Los zu gewinnen, und die Abergläu⸗ 
biſchen ſind begeiſtert. 


Sport 


Vom Ligaaufſtiegsſpiel UT — Garbarnia. 


Das am Sonntag um 15 Uhr auf dem LKAS⸗Platz 
ſtattfindende Ligaaufſtiegsſpiel zwiſchen Union⸗Touring 
und Garbarnia hat in Lodz großes Intereſſe wachgeru⸗ 
ſen. St es doch das Retourſpiel derjenigen Mannſchaf⸗ 
ten, denen es gelungen iſt, ſich einen Platz in der Liga 
wieder zu ſichern. Obwohl der Aufſtieg in die Liga 
ſo gut wie entſchieden iſt, ſo wird das Spiel dennoch 
von größter Bedeutung ſein. Neben dem Aufſtieg kämp⸗ 
ſen auch die Finaliſtenmannſchaften um die Landesmei⸗ 
ſterſchaft der A-Klaſſendereine. Bis jetzt iſt Garbarnia 
dem Union⸗Touring um zwei Punkte voraus und ſie 
hat berechtigte Chancen, auch die Landesmeiſterſchaſt zu 
gewinnen. Sollte es aber eintreten, daß aus dem ſonn⸗ 
tägigen Treffen Union⸗Touring als Sieger hervorgeht, 
fo würden beide Mannſchaſten gleiche Punktzahl haben, 
mit dem Unterſchied, daß UT ein beſſeres Torverhältnis 
aufzuweiſen hätte. Alſo auch UT ha! Chancen, die 
Meiſterſchaft zu gewinnen. 

Kunczar gewann das Magistrats rennen. 
Das Radrennen über 100 Kilometer um den Preis 
des Lodzer Magiſtrats, welches am vergangenen Sonn⸗ 
tag auf der Autoſtrade nach Warſchau ausgetragen wurde, 
gewann Kunczak vom Fabrikſportklub Finſter vor Izy⸗ 
kowſki (LKS). 
Der offizielle Saiſonſchluß des Lodzer Radfahrer⸗ 
verbandes erfolgt am Sonntag, dem 16. Oktober, mit 
dem Rennen um die Bahnmeiſterſchaft der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft, ſowie einem Rennen für die Junioren. 


LRS organiſiert Querſeldeinrennen. 


Am Sonntag veranſtaltet der LRS ein allpolniſches 
Szuerfeldein Radrennen über 25 Kilometer. Der Start 
und das Ziel wird ſich auf dem Sportplaßz des KKS be- 
finden. Beginn des Rennens um 9 Uhr. 


nung eines jeden — der Franzoſe iſt und bleibt Indivi⸗ 
dualiſt und ſchätzt die Freiheit der Meinungsäußerung 
über alles — hat man in dem Augenblick, als Regierung 
und Behörden ſich entſchloſſen, angeſichts der Zuſpitzung 
der internationalen Kriſe Vorkehrungsmaßnahmen zu 
treffen, eine Diſziplin gezeigt, wie ſie kein anderes Volk 
beſſer beweiſen könnte. 
Ebenſo wie Diſziplin, jo klappte auch die Organiſa⸗ 
tion. Ueber Nacht fand ſich vor jedem einzelnen Pariſer 
Haus ein kleiner Sandhügel, den alsbald die Concierges 
in die Keller und Dachböden brachten. Mit derſelben 
Schnelligkeit und Akkurateſſe vollzog ſich die Mobiliſie⸗ 
rung der Reſerviſten. Hätten ſich nicht die weißen Pla⸗ 
kate, die die Mobiliſierung ankündigten, an den Mauern 
der Mairien befunden, vor denen ein parr Menſchen ſtan⸗ 
den, um ſie zu leſen, ſo hätte man im äußeren Straßen⸗ 
bild kaum etwas gemerkt. Nur an einigen der großen 
Bahnhöfe, vor allem an der Gare de lEſt und der Gare 
du Nord, ſtrömten die Reſerviſten zu Hunderten und Tau⸗ 
ſenden zuſammen. Zu gleicher Zeit waren große Unter⸗ 
kunſtsräume, darunter ſehr viele Garagen und ſelbſt 
Kinotheater, in aller Stille evakuiert worden, um als Un⸗ 
terkunfts⸗ und Einkleidungsräume für die Reſerviſten zu 
dienen. Alles lief und läuft wie am Schnürchen. Die 
ganze Stadt zeigt plötzlich ein pflichtbewußtes Geſicht. 
Dies ſchließt nicht aus, daß man auch jetzt noch 
einen Scherz wagt. Echt pariſeriſch iſt folgender Vorfall: 
am ſpäten Abend hielt ein Verkehrspoliziſt auf einem der 
großen Boulevards einen rieſigen Laſtkraftwagen an, 
der ohne Licht fuhr. „Ach, wiſſen Sie“, antwortete der 
Chauffeur lächelnd, „ich denke, ich tue damit nur meine 
Pflicht, denn es muß doch jetzt alles verdunkelt ſein“ 
Der Poliziſt blieb unerbittlich und griff in bie Taſche, 
um ſein Notizbuch zu zücken. Da packten ihn ein paar 
kräftige Arme von oben her und zogen ihn unter das | 


ſtiſchen Drama „Fürſt Potiomlin“. 
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Nadio⸗Programm 


Freitag, den 7. Oktober 1988. ' 


Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 11,25 Orcheſterkon⸗ 
zert 12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 15 Muſik. 
Rätſel 15,30 Leichte Muſik 16,30 Geſangrezital 
17,05 Orgelmuſik 18 Konzert 19 Zur Unterhaltung 
20,20 Abendnachrichten 21 Chorgeſang 21,15 Sin⸗ 
foniekonzert 23 Nachrichten. 

Kattowitz. 

14 Plauderei 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilungen 
17,45 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 193, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 15,15 Kinderliedſingen 16 
Konzert 18 Alte Dorfklänge 20,10 Lied der Völker 

22,30 Nachtmuſik 23,35 Schubert⸗Konzert. ö 

Breslau. 

12 Konzert 14 Bunte Muſik 16 Konzert 20,18 
Deutſche Unterhaltungsmuſik 21,15 Deutſche im 
Ausland, hört zu 22,30 Tanz und Unterhaltung. 

Wien (592 195, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
Aus deutſchen Opern 22.30 Tanz und Unterhaltung. 


Die Zahl der Rundſunkhörer gestiegen 
Der Monat September weiſt eine Steigerung der 
Zahl der Rundfunkhörer auf. Am 1. September betrug 
die Zahl der Hörer in Lodz 38 897. Im Lauf des Mo⸗ 
nats kamen 1872 Hörer hinzu, 415 fielen ab, ſo daß der 
Stand am 1. Oktober 40 354 betrug. 


Unbelannte Schöpfungen von Szymanowſti. 


Für heute, Donnerstag, hat der polniſche Rundfunk 
für alle diejenigen Hörer eine intereſſante muſikaliſche 
Sendung vorbereitet, die ſich für die Muſtk des Kompo⸗ 
niſten Karol Szymanowſfki intereſſieren. Um 23.05 Uhr 
beginnt ein Konzert, welches den Werken von Szyma⸗ 
nowſki gewidmet fein wird, die bisher im Rundfunk noch 
nicht aufgeführt wurden. Das Sinfonieorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Grzegorz Fitelberg wird die 
erſte Sinfonie F⸗Moll, ein Werk zu Gehör bringen, wel⸗ 
ches im Jahre 1908 nur einmal aufgeführt wurde, 
„Mandragore“ — Muſik zur Pantomime aus der Kor 
mödie von Moliere, ſowie die ſzeniſche Muſtk zum Mien 
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Srfpurt für ale. 

Das Kreiskomitee für körperliche Ertüchti und 
militäriſche Vorbereitung, gemeinſam mit dem 
Rundfunk, will den ärmeren Schichten der Bevölkerung 
zu Hilfe kommen und wird für dieſe unentgeltliche Kurſe 
für Leibesübungen veranſtalten. Zu erinnern wäre, daß 
ähnliche Kürſe für Schwimmen ſich einer großen Beliebt⸗ 
heit erfreuten, und weit über 300 Perſonen erlernten bei 
dieſer Gelegenheit das Schwimmen. 

Die Leibesübungen werden an den Montagen und 
Freitagen von 19 bis 20 Uhr ab 10. Oktober in der 
Sporthalle im Poniatowſki⸗Park ſtattfinden. Geübt wird 
werden Gymnaſtik, Leichtathletik ſowie verſchiedene 
Sportſpiele. Anmeldungen nimmt das Sekretariat des 
Komitees in der Strzeleckaſtraße 2/8, ſowie der Lodzer 
Sender, Radwanſkaſtraße 70, von 9 bis 13 Uhr entgegen. 


—— TEN A EIER. 2 


Verdeck des Wages, der eilends abfuhr. Im Innern des 
Wagens befanden ſich nämlich einige Dutzend Reſerviſten. 
Ter Wagen hielt erſt wieder an der Gare de l'Eſt; inzwi⸗ 
ſchen hatte man Gelegenheit gehabt, ſich mit dem Ver⸗ 
kehrsſchutzmann aufs friedlichſte zu verſtändigen. Lachend 
nahm man Abſchied, die einen, um in den Zug zu ſteigen, 
der andere, um eilends auf ſeinem Poſten zurückzukehren. 

Gewiß ein Ausnahmefall, aber er iſt doch charakteri⸗ 
ſtiſch dafür, daß der Pariſer die Nerven nicht verloren 
bat. Ebenſo wenig wie jene Tauſende und Zehntauſende, 
unter ihnen vor allem Frauen und Kinder, die in dieſen 
Tagen in zahlloſen Sonderzügen aus Paris fortfahren, 
um vorläufig irgendwo in der Provinz zu bleiben. Jeder 
Pariſer hat Verwandte oder Freunde auf dem Lande, 
und zu ihnen fährt man jetzt. Das entſpricht dem Wunſch 
der Behörden: kommt es wirklich zu der Kataſtrophe, von 
der jeder hofft, daß ſie nicht eintritt, aber auf die man ſich 
nunmehr vorbereiten muß, ſo muß Paris ſo menſchenleer 
ſein wie nur möglich. Deshalb hat man auch den Schul⸗ 
anfang, der traditionsgemäß am 1. Oktober beginnt, um 
vorläufig zehn Tage verſchoben. 

Alle dieſe Maßnahmen werden mit eben derſelben 
Ruhe aufgenommen wie verkündet. Wie man nirgends 
Szenen der Verzweiflung ſah, ſo findet man auch leine 
Begeiſterung. Niemand wünſcht die Kataſtrophe, aber 
ebenſo wenig will man willen⸗ und waffenlos in den Ab⸗ 
grund herabgeriſſen werden, wenn alle Möglichkeiten des 
Vrückenſchlagens erſchöpft find. Unter dem blauen Licht, 
in dem Bewußtsein, daß die Behörden alles tun, um die 
Bevölkerung zu ſchützen, iſt die Atmoſphäre anders ge⸗ 
worden als früher. Die Kioske find be'agert von Men- 
ſchen, die auf die Extra⸗Ausgaben der Zeitungen warten 
Man wünſcht den Frieden inbrünſtiger denn je, aber das 
baue Licht beweiſt, daß es vom Wunſch allein nicht mehr 
abhängt. J. D 
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. Auf Umwegen 


Roman von H. Schneider 
(81. Fortſetzung) 

Schweigend bereitete Thora Kaffee. Er ſah ihr zu, 
bann meinte er ſpöttiſch: „Es iſt noch zu früh zu einem 
BVeſuch in Hernwalde. Wir müſſen noch eine Stunde 
warten.“ 

Sie hob gleichmütig den Blick. „Wir? Wünſcheſt 
du meine Begleitung?“ 

„Ich nicht, aber Großtante Pauline will haben, daß 
du künftig in Hernwalde wohnſt. Als meine Frau. Frei⸗ 
lich — Gelegenheit zu ſolchen Nachtausflügen wie geſtern 
wirſt du dann kaum noch haben —“ N 

Er verſtummte vor dem ausdrucksvollen Blick, der 
ihn traf. Und plötzlich trat er mit einem raſchen Ent⸗ 
ſchluß neben ſie. „Thora“, bat er mit gänzlich veränder⸗ 

ter Stimme, „Thora, der Gedanke macht mich wahn⸗ 
ſinnig, daß du dieſem Doktor vielleicht die kleinſte Gunſt 
gewährt haben könnteſt! Gib mir dein Wort, daß er dich 
nicht berührte!“ 

„Mein Ehrenwort!“ Sie ſagte es unbedenklich, 
feſt und entſchieden. Er atmete auf, aber die Unruhe in 
ihm wich nicht. Ihr Weſen ſchien ihm ſeltſam verändert. 


S 


Stockend begann er: „Ich glaube dir, Thora, und ich 
bitte dich, vergib mir die heftigen Vorwürfe Es muß 


jeden Mann, der ſeine Frau liebt, zur Raſerei bringen, 
wenn er ſieht, daß ſie nachts um ein Uhr mit einem an⸗ 


deren Mann nach Hauſe kommt. Kannſt du das ver⸗ 
ſtehen?“ 
„„O doch, nach und nach werde ich es ſchon verſtehen 
einen.“ 5% . 


2 geromittego 74176 3 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
die zur Ede Kopernila u. Zeromſtiego 


von Friedrich v. Schiller 


um 18 Uhr f 
Karten von 30 Gr. 


OGLOSZENIE 


„Zarzad Miejski w Ledzi poszukuje w po- 
blizu dworca kolejowego lokalu e po- 
wierzchni uzytkowej od 500 do 800 metröw 
kwadratowych, w ktörych mozna byloby urza- 
dic Miejskie Schronisko. Turystyczne na 
170 lözek. 

Wlasciciele posesji lödzkich, dysponujacy 
lokalami, odpowiadajacymi powyzszym wy- 
mogom, zechca zlozy& w terminie do dnia 
1 listopada 1938 roku do biwra Wydzielu 
Gospodarczego (ul. Zawadzka nr. 11) szoze- 
eelowe oferty wraz z planami lokalu* 


Lodz, dnia 5 pazdziernika 1958 r. 
Zarzad Miejski w Kodzi. 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am j 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 9 9 
D br 


In den 
Hauptrollen 


vo preiſe ab 30 Sroſchen ro 


vo 


vo Der Saal iſt gelüftet 


n 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Geanementspreis: monatlich mit Züſtellung ins Haus 
und durch die Noft Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Uusland: monatlich Zloty 6.—, - jährlih Zloty 72 — 
nummer 10 Grulden Sountaas 2 Groſcher 


Heute und folgende Tage 


„Alarm in Peking“ 


Ein Film voller Spannung und Kämpfe, die durch die gegen⸗ 
wärtigen Ereigniffe im Oſten zur Wirklichkeit geworden ind 


‚In der Hauptrolle: Gustav Fröhlich me: Der tönigliche Gefangene 


9 ‚THEATER -VEREIN 
„THALIA 


(„Sängerhaus", 11Listopada 21) 


| , Saisoneröffnung 1938/39 
„KABALE uno LIEBE” 
| Sonntag, d. 9. Oktober 


bis 3 Z1 
im Vorverkauf bei Firma Schwalm 
Petrikauer 150 vo Tel 177-86 


| mm 
Damenmäntel 


Amun tum 
für Herbſt n. Winten 
neueſte Modells empfiehlt 


„MODERNE“ 
Piotrkowska 10 
Frontgebäude, II. Stock 


N, 


Heute und folgende Tage 


Die Heldentaten eines U-Bootes. 


. Brtinenra, Den ‚6. 7EEIaber IPB 


„Dann mach auch wieder ein anderes Geſicht, 
Thora. Es raucht in jeder Küche mal, wie meine Mutter 
immer zu ſagen pflegte, wenn mein jähzorniger Vater 
ſich ausgetobt hatte.“ 

Thora hob den Kopf, ein langer 
„Jähzornig war dein Vater?“ 

„Und wie ſehr“, bekräftigte er, froh, daß ſie wieder 
Anteil nahm an dem Geſpräch. „Ich habe meine Heftig⸗ 
keit von ihm geerbt — und auch mein Großvater ſoll 
unbeherrſcht geweſen ſein —“ 

„Und dein Kind wird es wieder fein —“ Thora 
ſagte es mit ſeltſam klangloſer Stimme. Er ſah ſie 
ſtarr an. 

„Thora — Thora — ſoll das heißen, daß du —“ 
Er wollte ſie umfaſſen, ſie aber entwand ſich ihm. Ruhig 
und ernſt ſtand fie vor ihm, klar, faſt hoheitsvoll traf 
ihn ihr Blick. A2 

„Ja, ich fühle mich Mutter. Ich wollte es dir nicht 
ſo ſagen, Harry, ſondern als die Offenbarung eines köſt⸗ 
lichen Geheimniſſes, des ſchönſten, das wir Frauen in 
uns bergen können! Aber — es iſt ganz, ganz anders 
gekommen!“ a 

„Thora, vergib mir,“ drängte er. „Du ſollteſt doch 
lep“ e ſuchen, daß ich mich aus Eiferſucht ſo gehen 
ließ!“ 

Sie atmete tief. „Deine Eiferſucht, die dich ſinnlos 
machte, die dich zu den häßlichen Verdächtigungen hinriß, 
ja, die will ich vergeſſen. Mit allem, was dazu gehörte. 
Aber du ſagteſt noch mehr, und das, Harry, das hat in 
Wahrheit unſere Ehe getrennt!“ 

Er wurde fahl. „Das iſt ja Unſinn, Thora! Nie 
habe ich im Ernſt daran gedacht, mich von dir ſcheiden zu 
laſſen, um die kleine Gina zu heiraten! Es war nur 
eine Art Verzweiflung, die mich mit dieſem Gedanken 
als einzigen Ausweg ſpielen ließ! 
Te eu 


Blick traf ihn. 


Ins Geheimnis des Glüdes in der 


Die zutreffenden Vorausſagen des Hell ⸗ 
ſehers WOMOUTH rufen Bewunde⸗ 
rung hervor. Er bearbeitet Horoſkope — 
Vorausſagen für ein Jahr und fürs 
ganze Leben. Er ſchafft die Möglichkeit, 
von der gewünſchten Perſon geliebt 0 


Das neueröffnete 


voles zenten, 


Information : Lodz, Tel. 151-89 


Dr. med, 


Urologe 


zurückgelehrt 


Traugutta 8 


Die Abenteuer dreier Seemänner 
N 


UAnzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzelle 15 Or 
im Ser ie dreigeſpaltene Diillimeterzeile.60 Groſchen. Stellen» 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— 

Für das Auslan Vrouuant Zuſchl 


& 100 


x 


Heute umd folgenee Tage 


Entterie und der Erfolg im Leben! 27 


Sanatorium Teofilöw 


für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
und gebrechliche Kinder 


A. Kleszczeiski 


Al. Kosciuszki 60 Tel. 174:99 
Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geihleitstenntpeiten 
Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh n. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellankialtspreile ! Urania: l. Scheich, H. 777 


— 


Zum erſtenmal in Lods 


Alarm auf dem Meere“ 


Pat O'Brien, Georg Brent, Doris Weston 


Hätte die Großtante es wirklich verlangt, ich würde 
ihr das ganze Erbe vor die Füße geworfen haben — und 
mit leeren Händen wieder zu dir gekommen ſein, Thora! 
Das mußt du mir glauben“, ſchloß er dringlich. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Seit heute nacht 
ich das nicht mehr, Harry —“ 

Die völlige Leidenſchaftsloſigkeit ihrer Antwort, die 
Gelaſſenheit, mit der ſie ſprach und die ſich über ihr gan⸗ 
zes Weſen gleich einem ſtarren Mantel gebreitet hatte, 
ängſtigten ihn, und zum erſtenmal in ſeinem Leben 
grauſte ihm vor den Folgen ſeines unbeherrſchten Zor⸗ 
nes, aber auch ſeines feigen Schwankens und Zauderns. 

„Du wirſt es wieder lernen, an mich und meine 
Liebe zu glauben, Thora —“ 

Ihre Geſichtszüge veränderten ſich auch jetzt nicht — 
wiewohl heißes, echtes Empfinden aus ſeinen bittenden 
Worten über ſie hinſtrömte. 

„Wir wollen nicht mehr davon ſprechen, Harry“, 
ſagte ſie ſanft, aber mit entſchiedener Feſtigkeit im Ton. 
Und als ſei nichts zwiſchen ihnen vorgefallen, nahm ſie 
Taſſen aus dem Schrank, öffnete eine kleine Doſe Büch⸗ 
ſenmilch, die ſie für ſolchen Zweck bereitſtehen hatte, und 
beinahe mütterlich forderte ſie Harry auf: „Trinke erſt 
Kaffee, ehe du fährſt, ich habe ihn beſonders gut gekocht, 
wir können ihn beide ſtark gebrauchen heute morgen.“ 

Er wurde ein niederdrückendes, niederziehendes 
Empfinden nicht los, und irgend etwas hinderte ihn, ge⸗ 
gen die Kühle, die wie eine Wand ihn von Thora 
trennte, anzurennen. Während er trank, fragte fie, ol 
ſie ihn wirklich nach Herrnwalde begleiten ſolle. 

„Ja, aber wird es dir nicht ſchaden, nach der ver: 
gangenen Nacht?“ f 

„Wenn du es für richtig hältſt, ſchlafe ich erſt ein 
paar Stunden“, gab ſie bereitwilligſt zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


kann 


ze sg Wxt::ı:.::m,m me 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 30 Gr 


Vergünſtigungsknpons zu 70 G. 
Baden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


— ge ' 


(Für alte Kunbſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Soſas, Schiafbänte 
Taptgaus und Gtüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ansführung 


| Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


| au werden. Wer — wann und auf dh 4 wenn Sie unter günſtigen Bitte zu beſichtigen, ohn 
N an. Er stellt die gläckliche re Bedingungen, bet wöchentl Kaufzwang! 
en kann. 0 Los: 0 
nummer nach der kabaliſtiſchen Berechnung unter Ga- | Abzahlung von 3 Zlote au n 
rantie feſt. Bei Anfragen iſt anzugeben das Geburts» | ohne Proisanſſchlag, 7 i 115 j 
ein ng vr und die genaue Abreſſe. 1 Zloty wie bei Barzahlung. upez erer B. E B 
für Porto beilegen. Sientiewicza 18 
WO MOUTH, Kraksw, Straszewittego 25 |12 Matrosen haben können Front im Suben 


Nalulatur 


ieee een 
(alte Zeitungen) 
30 eroſchen für das Kilo 


verkauft die „ 
Petrtlaner 100 


Theater- u. Kinoprogramm 


Theatr Polski: In der Parfümerie 

Teatr Popularny 8.15 Uhr Umzug 
Gasine: Die nackte Wahrheit 

Corse Alarm auf dem Meere 

Europa Robin Hoods Abenteuer 

Grand Kine: Die zweite Jugend 

Metro: Vortänzerin 

Mirai: Dunia, die Tochter des Postmeistems 
Palace: Jezebel 
Przedwliosinie: Alarm in Peking 
Rakleta: Liebesroman eines Betrügers 
Rialto: Verräter 


* 


Heute und folgende Tage 


« 


I ap iin: , Jür rendeSchuld“ 


Berlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. B. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
lich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf a a 
Deu: «Prosa», Long Veirilamer 10 


Be Ba 
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N Lodzer Tageschronil 


Wieder Streit in der Wima 


Aus Proteſt gegen die Verſchleppung der Verhand⸗ 
lun wegen der Regelung der Arbeitsbedingungen in 
der eberei der Widzewer Manufaktur, traten die Ar⸗ 
bell geſtern in Streik. Die Zahl der Streikenden be⸗ 
ba 1500. Die Konferenz in dieſer Angelegenheit iſt 
auf den 7. Oktober feſtgeſetzt worden. 


Vor einem Schiedsſpruch 
in der Fabrik von Eitingon 


4 Nachdem in Sachen des Konflikts in der Spinnerei 
und in der ar tomatiſchen Weberei der Fabrik von Eitin⸗ 
„gon eine Einigung nicht erzielt werden konnte, iſt die 
Yngelegenheit dem Arbeitsinſpektor zur ſchiedsgerichtli⸗ 
chen Regelung übergeben worden. Der Schiedsspruch 
zl bi zum 10. Oktober gefällt werden. 


der Urlaube. 
inpeltor in Kenntnis geſetzt. 


— — 


372648 Wahlberechtigte in Lodz 


auf. Heute werden auch 
lichen Einſicht ausliegen. Auf Grund der Wäh⸗ 
wurde feſtgeſtellt, daß es in Lodz 372 648 Wahl⸗ 
gie zum Sjem und 6766 Wahlberechtigte zum Se⸗ 
Im 18. Wahlbezirk, der die Kreiſe Lodz und 
umfaßt, beträgt die Zahl der Wahlberechtigten 


rſammlung der Erfinder 


. 5 An lemmenden Sonntag, dem 9. Oktober, um 10 
lihr lags findet im Lokal des polniſchen Erfinder⸗ 
rein in Lodz, Sienkiewiczſtraße 40, eine allgemeine 
Verfammlung der Erfinder aus ganz Polen ſtatt. Zur 
E gelangt u. a. die Frage der Veranſtaltung einer 
Ausſtelung von polniſchen Muſtern und Erfindungen. 
BL. 
a: 
s 4 Todesopfer des Ballonabſturzes 


ſchwere Unglück am Baluter Ring hat zwei 


weitere Todesopfer gefordert. Nachdem vorgeſtern die 
. ariem Mydlarz ihren Verletzungen im Kranken⸗ 
han ſtarben geſtern noch zwei weitere Perſonen, 
b e Tochter der verſtorbenen Mydlarz, Mariem 
a, jowie die Gattin des im Unglückshaus wohn⸗ 
n Schneiders Gitla Holeman. Der Verwalter des 


oyfer eines Ueberialles 


Wie berichtet, wurde Joſef Struſinſki, wohnhaft 
Murarſia 34, in der Zgierſtaſtraße von zwei Männern 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Stru⸗ 
unſki wurde in ein Krankenhaus übergeführt, wo er trotz 
a enter Bemühungen der Aerzte ſtarb. Die beiden Meſſer⸗ 

ſtecher Broniſlaw Opaſiak und Zygmunt Gotarowſti 
unden feitgenommen und ins Gefängnis eingeliefert. 
FR 
Ueberfahren. 

In der Cieszynſkaſtraße wurde der 7jährige Sta⸗ 
law Grudzinſti, Pabianicka 41, von Bu Wagen 
erfahren. Der Knabe erlitt einen Armbruch und mußte 
ö are Krankenhaus übergeführt werden. 

* Auf der Landſtraße Laſk.—Pabianice überfuhr ein 
Paſſenenauto, das von Joſef Pajcher aus Lodz, Naruto⸗ 
wiiſtraße 96, gelenkt wurde, den des Weges gehenden 
Stan Sach aus Pabianice. Gacki, dem beide Beine 
gebrochen wurden, wurde in ein Krankenhaus überge⸗ 


— 


Unfall bei der Arbeit. i 

In der Fabrik von Warszawſti, Przendzalniana 20, 
"og dem Arbeiter Roman Wiaderkiewicz, wohnhaft in 
late Stofi, ein Schützen, der aus dem Webſtuhl ge⸗ 
rungen war, ins Geſicht. Der Arbeiter erlitt eine 
ernſte Verlegung, jo daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft 
aufen werden mußte. ; 

Schlägerei. 

Im Haus Rzgowf 


ka 17 tam es zu einer Schlägerei, 


welcher der 31Ijährige Jan Muszynſki verletzt wurde. 


Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

„In der 11. Liſtopada 186 kam es zwiſchen den 
Schmiedegeſellen Walenty Lubelſki, Rybna 10, und Sta⸗ 
ia Nzeplocſti, 11. Liſtopada 186, zu einer Splä⸗ 
tei Rzepkowſki verletzte 
SYenllange einen Schlag auf den Kopf, wodurch dieſer 
pi ödelbruch erlitt. Der Verletzte wurde in ein 
1 übergeführt. 


* 


en 


ſeinem Gegner mit einer 


BVoltszetrung 


Mitelieder-Berfommliungen der DEAB 


Bezirt Mittelpolen 


„Hs Der Bezirksvorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens — Bezirk Mittelpolen — 
veronſtaltet aus Anlaß des bevorſtehenden XIll, Bezirksparteitages nachſtehende Miglioder⸗Berſammlungen 


Ortsgruppe Lodz ⸗ Nord, Urzendniczaſtr. 13 
Sonntag, den 9. Okt., 10 Uhr früh 

Ref. R. Karcher 

Lodz Oſt, Urzendniczaſtr. 13 

Sonntag. den 9. Okt., 10 Uhr früh 

Ref. R. Karcher 


Ortsgruppe Lodz⸗ Süd, Lomzuynſkaſtr. 14 
Sonntag, den 9. Okt., 10 Uhr früh 

Ref. Th. Kummert 

Chojuy, Nyſia⸗Straße Nr. 36 

Sonntag, d. 16. Ott., 10 Uhr früh 

Ref. O. Dittbreuner 


Auf dieſen Mitglieder ⸗Verſammlungen werden die Delegierten zum XIII. Bezirksparteitag gewählt. 
Mitglieder, erſcheint zahlreich! 


. TREE ͤ SIE LEE N DATEN PRATER, 


nnd 


Hausbeſitzer wegen Schilanierung 
einer Einwohnerin verurteilt 


Der 62jährige Moszek Folksman erwarb vor eini⸗ 
gen Jahren von der Induſtriellenfamilie Kindermann 
das Fabrikgrundſtück an der Gdanſkaſtraße 118, auf wel⸗ 
chem u. a. eine kleine Ville ſteht. Beim Verkauf des 
Grundſtückes wurde ein Uebereinkommen getroffen, daß 


Eliſa Kindermann, ein älteres Mitglied der Familie, 
a 9 


lebenslänglich in der Villa wohnen darf. Dieſer Zuſtand 
begann aber Folksman zu mißfallen, er ſuchte die Frau 
durch verſchiedene „Neuerungen“ das Leben in ihrer Woh 
nung zu verekeln. Zunächſt wies er den Portier an, den 
Ausgang, der aus der Villa direkt auf die Straße führt, 
u ſchließen, ſo daß die Familie Kindermann durch die 
Fabrikportierſtube gehen mußte. Später befahl Folks⸗ 
man, alle Perſonen, die das Fabrikgrundſtück verlaſſen, 
alſo auch die Beſucher und Angehörigen von Frau Kin⸗ 
dermann, zu durchſuchen. Um dieſe Schikanen beſonders 
augenfällig zu machen, wurden die Fabrikarbeiter viel⸗ 
ach von der Durchſuchung befreit, während ſich die zum 
Haus von Frau Kindermann gehörenden Perſonen die⸗ 
jer erniedrigenden Prozedur unterwerfen mußten. 
Schließlich ordnete Folksman letztens an, daß Perſonen, 
die im Haus nicht angemeldet find, oder nicht in der Fa⸗ 
£rif arbeiten, nicht hereingelaſſen werden ſollen. Es kam 
ſogar fo weit, daß am 15. Mai ein Arzt, der zur erkrank⸗ 
ten Frau Kindermann eilte, vom Portier, entſprechend 
ter Weiſung Foltsmans, nicht hereingelaſſen wurde. Nun 
war aber das Maß voll ind Frau Kindermann erſtattete 
cegen Folksman Anzeige. Dieſer wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und ſtand jetzt vor dem Stadtgericht. Nach 
Vernehmung einiger Zeugen wurde Moszek Folksman 
der böswilligen Beſchränkung der Bewegungsfreiheit des 
Einwohners ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Haft 
verurteilt. 


Aus dem Staroſteigericht 


Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern die Mit⸗ 
glieder der Nationalen Partei Czeſlaw Zwierzewicz, Ma⸗ 
ria Piotrowiczſtraße 8 wohnhaft, Alexander Stolarek, 
Widokſtraße 8, Zbigniew Michalak, Ki. Brzoſſti 86, und 


Stefan Dymka, Maryſinſka 66, zu verantworten. Sie 
hatten auf friſch geſtrichene Zäune und Häuſerwände ju⸗ 
denfeindliche Loſungen gemalt. Sie wurden zu je 50 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Die Beſitzer des Hauſes Kamienna 12, Iſrael Mor⸗ 
genſtern und Berek Gelbardt, hatten ſich dafür zu verant⸗ 
worten, daß ſie den Brunnen auf ihrem Grundſtück nicht 
ausbeſſern ließen, wodurch die Einwohner längere Zeit 
ohne Waſſer blieben. Sie wurden zu je 150 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. f 

Der Beſitzer des Aſſeniſationsunternehmens Joſef 
Badowfki, Ruſka 4, wurde zu 10 Tagen Haft verurteilt, 
weil er den Inhalt der Kloaken an unerlaubten Stellen 
ausgoß. Der bei Vadowfki beſchäftigte Arbeiter Jan 
Seweryn wurde für dasſelbe Vergehen zu 7 Tagen Haft 
verurteilt. 


Nachſpiel einer Schlägerei 
auf einem Dorffeſt 


Am 15. Mai fand in Wiskitno ein Dorffeſt ſtatt, an 
welchem u. a. der 22jährige Czeſlaw Baranek teilnahm. 
Zwiſchen dem Genannten und einem Stefan Kiernal kam 
es zu Streit. Als Baranek nach dem Feſt nach Hauſe 
ging, trat Kiernal mit einigen Freunden auf ihn zu, um 
mit ihm „abzurechnen“. Baranek zog jedoch einen Re⸗ 
volver und ſchoß auf Kiernal, ihn auf der Stelle tötend. 
Einen anderen jungen Mann verletzte er leicht. Tags 
darauf ſtellte ſich Baranek der Polizei. Er wurde zur 
Verantwortung gezogen und ſaß geſtern auf der Anklage⸗ 
bank des Lodzer Bezirksgerichts. Baranek bekannte ſich 
zur Schuld, erklärte aber in Notwehr gehandelt zu ha⸗ 
ben. Zeugen ſagten aus, Schlägereien ſeien im Dorfe 
an der Tagesordnung. Der erſchoſſene Kiernal ſei immer 
Anführer von Schlägereien geweſen. Der Angeklagte 
wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt | 


Die Gielteiiizierung des Lodzer Bezirks 


Es iſt ein Plan zur Elektrifizierung des nördlichen 
Teiles des Brzeziner Kreiſes mit den Städten Brzeziny, 
Strykow, Glowno und den umliegenden Gemeinden aus⸗ 
gearbeitet worden, um den Wünſchen der Einwohner und 
Gemeindeverwaltungen dieſer Orte Rechnung zu tragen. 
Der Plan ſoll demnächſt von den z uſtändigen Behörden 
beſtätigt werden, worauf au ſeine Durchführung geſchrit⸗ 
ten werden wird. Um die Durchführung des Planes be⸗ 
müht ſich der Interkommunale Clektrifizierungswerband 
„JEMpoOs“. 


Uebertragung des Automobiltinos. 

Am 7. Oktober wird das Sekretariat und das tech⸗ 
niſche Büro des Lodzer Antomobilklubs nach dem neuen 
Lokal in der Petrikauer 254, des Sekretariats 
163⸗03 und des techniſchen Büros 241⸗63, übertragen. 
Im Zuſammenhang mit der Uebertragung wird das Se⸗ 
kretariat und das Büro am 7. und 8. Oktober geſchloſſen 
ſein. f 
Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer da 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Koseiuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben W und 3 be 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 7. Kommiſſariat mt‘ 
den Buchſtaben O P und R. 


rt 
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Selbſimordverſuch. 


In ihrer Wohnung im Haus Konopnickaſtraße a 


trank die IHährige Helena Kaſparzak in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Sie wurde von der Rettung 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


Vom Film 
„Jeſebel“ im Kino Palace 


Das Kino „Palace“ eröffnete die Herbſtſaiſon mw 


einem intereſſanten und ſeltenen Film. Selten deswe⸗ 
gen, weil das ewig Weibliche pſychologiſch gut gezeichnet 
iſt; intereſſant weil der Hintergrund der Handlung 
feſſelnd und nicht alltäglich wirkt. 

Die Jeſebel — als Vergleich zum Bibelſpruch — 
ſpielt wirklich hervorragend der neue Star Bette Davis. 
Dieſelbe Davis, die noch vor kurzer Zeit im Hinter⸗ 
grund ſtand. Jeſebel iſt ein Weib der Intrige und Klein⸗ 
lichkeit in einer Perſon, das aber zur höchſten Auf⸗ 
cpferung bereit iſt. Dieſes ſogenannte ewige Rätſelhafte 
am Weibe, mit allem pfychologiſchen Feinheiten iſt als 
Rolle wie geſchaffen für eine Bette Davis. Die Regie 
hat William Wyler inne. Produktion: Firſt National. 


Die Handlung ſpielt in Neu⸗Orleans während der Epi⸗ 


demie des Gelben Fiebers in den 80⸗er Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. A. S. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewiez, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezur 
Ha 24; W. Rowinfka, Plac Wolnosci 2; A. Pereiman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie⸗ 
Iech, Petrikauer 127; F. Wofcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


P . A ˙ EN TER WEREDTET RER 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Am Sonnabend, dem 8. Oktober l. J., um 8.30 Uhr 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lomzynſfkaſtraße 14 ein 
Preispreference⸗Abend ftatt. Liebhaber dieſes 
Spiels werden höflichſt eingeladen. Die Verwaltung. 


Ortsgruppe Chojuy. Vorſtandsſitzung. Am 


Sonnabend, dem 8. Oktober, findet um 7 Uhr abends im 
Ortsgruppenlokal an der Ryſiaſtraße 36 eine Vorſtands⸗ 


figung ſtatt. 
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Unverbeſſerlicher dieb nach Bereza 


Auf Anweiſung der Behörde wurde der gefährliche 
Lodzer Dieb Jan Wisniewfki in dem Abſonderungslager 
in Bereza Kartuſka untergebracht. Wisniewſti trieb ſein 
Unweſen in den Wartehallen und Büros der verſchiede⸗ 
zen Aemter, wobei er die Taſchen der Beſucher leerte. 
Im Zuſammenhang mit der Abſendung des Diebes nach 
Bereza, find verſchiedene gegen ihn in der Schwebe be⸗ 
findliche Strafverfahren vertagt worden. 


Ein Kraftwagen geſtohlen 


/ 


Der Ingenieur Ludwik Frenkel, wohnhaft Ko⸗ 
siuszko⸗Allee 22, meldete der Polizei, daß ihm ſein 


Kraftwagen Marke Fiat, geſtohlen worden ſei, als er 
dieſen vor dem Haus Srodmieiſka 32 ſtehen ließ. Der 
Diebſtahl erfolgte nachts zwiſchen 23 und 1,20 Uhr. Die 
polizeilichen Nachforſchungen führten zur Auffindung des 
Wagens auf der Landſtraße Lodz Mileszki. Die wich 
tigſten Teile waren abmontiert und geſtohlen. 

Dem Joſef Capowſti, Pienkna 57, wurde das Fahr⸗ 
rod geſtohlen, das er auf der Straße zurückgelaſſen hatte. 


Aus dem Reiche 


Ein Kind als Nuitermörder 


Der Spieldrang eines Kindes führte im Dorſe 
Nana, Kreis Tarnow, zu einem Muttermord. Die 
Mutter hatte ſich zum Kühemelken in den Stall begeben 
und dabei den ſiebenjährigen Knaben allein im Hauſe 
gelaſſen. Vor langeweile nahm der Kleine das Jagd⸗ 
gewehr des Vaters von der Wand, um „Soldat“ zu ſpie⸗ 
len. Mit dem Gewehr ging er dann in den Stall und 
legte im Scherz auf die Mutter an. Er drückte los, ein 
Schuß krachte, und die volle Schrotladung drang der 
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Mutter in die Herzgegend. Als ein Arzt hinzukam, war 
die Frau ſchon tot. An dem Unglück trifft aber den Va⸗ 
ter viel Schuld, weil er das geladene Gewehr ofien an 
ver Wand hängen ließ. 


— — 


Drei Todesopfer der Arbeit 


In der ſtädtiſchen Kläranlage in Lublin haben drei 
Arbeiter den Erſtickungstod erlitten. Der Mechaniker An⸗ 
ton Schwalek ſollte im Kanal zum Sammelbecken irgend⸗ 
welche Schäden an der Pumpenleitung ausbeſſern. Da 
in dieſem Sammelbecken ſämtliche Abwäſſer der Stadt 
zuſammenſtrömen, iſt dort die Luft von giftigen Gaſen 
durchſetzt. Für die Arbeiter der Kläranlage beſteht daher 
die Vorſchrift, vor dem Einſteigen in den Kanal eine 
Gasmaske anzulegen und ſich außerdem anzuſeilen. Der 
Mechaniker hatte zwar eine Gasmaske aufgeſetzt, das An⸗ 
ſeilen aber unterlaſſen. Als er dann auf Anrufe von 
oben keine Antwort gab, ließ ſich ein zweiter Mechaniker 
namens Mieczyſlaw Luterel in den Kanal hinab. Auch 
er band ſich nicht an ein Seil, und er kehrte gleichfalls 
nicht zurück. Nun stieg der Arbeiter Johann Kraszkie⸗ 
wicz in den Kanal ein. Auch er hatte das Anſeilen un⸗ 
terlaſſen. Die Unvorfichtigteit mußten die drei Arbeiter 
mit ihrem Leben bezahlen. Denn als ſpäter die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die drei aus dem Kanal holte, waren ſie 
ſchon tot. Die giftigen Gaſe der Abwäſſer hatten ſie 
getötet. 


— 


Rieienbrond auf dem Lande 
In Lubikowicze im Kreiſe Sarno entſtand am Mon⸗ 
tag ein Brand, der verheerende Folgen hatte. Insge⸗ 
zamt wurden 170 Wohngebäude ein Raub der Flammen. 
Bei den Löſcharbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleute 
mehr oder minder ſchwere Verbrennungen. Die Brand⸗ 
urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


die Seimwahlen in Bielitz 


Reine Wahlen — Wer wird kandidieren? 


Von allen Seiten werden wir befragt: Werden ſich 
eie Sozialiſten an den Wahlen beteiligen? Nicht nur 
indifferenten Leuten iſt es ſchwer zu erklären, daß die 
ſozialiſtiſchen Parteien wie andere große Geſellſchafts⸗ 
gruppen gar nicht die Möglichleit beſitzen, ihre Männer 
auf die Kandidatenliſte hineinzubekommen. 

Die meiſten Bürger ſind ſich deſſen gar nicht be⸗ 
wutzt, daß die jetzige Wahlordnung, deren Urheber Herr 
Oberst S.awek iſt, großen Teilen des Volkes die Möglich⸗ 
*oit der Auſſtellung eigener Kandidaten ſperrt. 

Die Sperre bilden die Wahlkollegien, die aus Ver⸗ 
tretern der Gemeindeverwaltungen und der Berufskör⸗ 


perſchaften zuſammengeſtellt find. Bei uns in Schleſien | 
gibt es roch gewählte Gemeindevertretungen, wenn auch 


nicht überall. Aber außerhalb Schleſiens werden die 
Gemeinden meiſt kommiſſariſch verwaltet. Die Kom⸗ 
miſſare find von den Behörden ernannt. Sie ernennen 
wieder die Gemeindedelegierten für die Wahlkollegien, 
die der Behörde genehm ſind. Von den Berufskörper⸗ 
ſchaſten (Gewerbe-, Induſtrie⸗, Advokaten⸗ und Aezte⸗ 
kammern), die die Mehrheit der Wahlkollegien ausma⸗ 
men, iſt nicht zu erwarten, daß ſie einen Sozialiſten oder 
inen Baer zum Kandidaten beſtimmen. Auch die Ge: 
workſchaften entſenden ihre Delegierten. Dieſe aber bil⸗ 
den nur einen geringen Bruchteil des Wahlkollegiums. 

Wie iſt beiſpielsweiſe die Gliederung der Wahlkol⸗ 
ſegten für den Wahlkreis 92, alſo Bieliß⸗Biala? 

Das Wahlkollegium, welches die Kandidaten beſtim⸗ 
rien wird, zählt 138 Mitglieder. Davon entfallen auf 
bie Klaſſengewerkſchaften 11. Hierzu kommt ein Sozia⸗ 
liſt als Vertreter des Bialaer und ein Sozialiſt als ſol⸗ 
cher des Bielitzer Gemeinderates. Zuſammen wird das 
Wahlkollegium 13 Sozialiſten zählen. Vielleicht, wenn 
nech von den anderen Gemeinden der eine oder der an⸗ 
dere Delegierte hinzukommt, wird ſich die Zahl der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Delegierten auf höchſtens 15—17 erhöhen. 
Um aber einen Kandidaten auf die Liſte zu bekommen, 
find mindeſtens 25 Prozent der Stimmen, d. h. 35 Stim 
men erforderlich Mit anderen Worten: es beſteht für 
eine Kandidatur der Sozialiſten oder der Bauernpartei 
gar keine Ausſicht, in die Kandidatenliſte aufgenommen 
zu werden Damit iſt die Frage, ob ſich die Sozialiſten 
am Wahlkampf beteiligen werden, beantwortet. 

Die Kandidatenliſte iſt für uns ſomit geſperrt. Hätte 
es einen Zweck, den von vornherein mißlungenen Verſuch 


zu machen, eine Kandidatur „durchſchlüpfen“ zu laſſen? 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hier und da dieſer Verſuch 
von „Erfolg“ begleitet werden könnte. Aber eine große 
Partei hat ein Intereſſe daran, ihre Kandidaturen über⸗ 
all aufſtellen zu können und nicht die Aufſtellung ihrer 
Kandidaten von Zufall und der wechſelnden Gunſt an⸗ 
derer abhängig zu ſehen. So ſtellt ſich die praktiſche 
Seite der Wahlordnung dar, die ja abſichtlich ſo kon⸗ 
ſtruiert war, den Parteien den Weg in die Parlamente 
zu ſperren. 

Der Sejm und Senat ſind aufgelöſt worden. Im 
Auflöſungsdekret heißt es, daß die Zuſammenſetzung der 
Parlamente nicht mehr den tatſächlichen, geſellſchaftlichen 
Verhältniſſen entſpräche. Die Wahlordnung blieb aber 
dieſelbe. Das Ergebnis der Wahlen kann kaum ein an⸗ 
deres ſein als im Jahre 1935. 


Wer kommt im Bielitzer Wahlkreis auf die Kandidaten⸗ 
liſte? 

Bei einer ſolchen Zuſammenſtellung der Wahlkolle⸗ 
gien, wie wir ſie oben geſchildert haben, kann man im 
vornhinein wiſſen, wer auf die Kandidatenliſte kommt. 
So z. B. wiſſen Eingeweihte, daß im Bielißer Wahlkreis 
die beiten Ausſichten haben: Herr Poſtdirektor Mackie⸗ 
wicz und Herr Inſpektor Matuſiakl. Im Jahre 1935 
find gewählt worden: Notar Zakrocki und Major Plonka. 
Wer ſind dieſe Herren? Notar Zakrocki war in unſerem 
Induſtriebezirte ein „neuer“, vollſtändig unbekannter 
Mann. Der Leumund beſagte: ein aufrechter Mann, 
mit demokratiſchen Allüren. Major Plonka machte vor 
den Wahlen in „Oppoſition“. Nach den Wahlen ſind 
beide der Wählerſchaft ebenſo unbekannt geblieben, wie 
ſie es vorher waren. 

Jetzt ſollen andere Männer kommen. Die Ambitio⸗ 
nen des Inſpektors Matuſiak find wohl bekannt. Herr 
Mackiewicz hat denſelben Leumund wie Notar Zakrocki. 
Eines iſt ſicher: Bei freier Beſtimmung von Kandidaten 
käme keiner dieſer Männer in Betracht. Am allerwenig⸗ 
ſten Inſpektor Matuſiak. Aber bei der beſtehenden Wahl- 
ordnung iſt das ebenſo möglich, wie es möglich iſt, daß 
unſere Klaſſengewerkſchaften, die 20 000 Mitglieder zäh⸗ 
len, faum 11 Delegierte in das Wahllollegium entſendet. 
Darf es wundernehmen, daß wiederum wie im Jahre 
1935 in Arbeiter⸗ und Bauernkreiſen für dieſe Parla⸗ 
mentswahlen nur geringes Intereſſe wach geworden iſt? 


—— —— — 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Zahlreiche Ausweiſungen 
aus dem Grenzgebiet 
Die neuen Grenzbeſtimmungen, über die wir un⸗ 
längſt berichtet haben, wirken ſich aus. Wie wir erfah- 
ren, ſind auf Grund dieſer Grenzſchutzbeſtimmungen durch 
die Bielitzer⸗ und Bialaer Sicherheitsbehörden zahlreiche | 
Fusweifungen von hieſigen Bewohnern verſchiedener 
Stände, Intelligenzler, Gewerbetreibende und Arbeiter! 


— 


verſchiedener politiſcher Schattierung und nationaler Zu⸗ 
gehörigkeit aus Rückſicht auf die Sicherheit und den 
Schutz der Grenze vorgenommen worden. Die Betref⸗ 
ſenden wurden aufgefordert, das Grenzgebiet, das die 
Bezirte Bielitz, Cieszyn, Rybnik, Pleß, Biala, Wadowice 
und Zywiec umfaßt, binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Es 
iet befremdend, warum dieſe Ausweiſungen gerade jetzt 


erfolgen, wo doch die Grenze weit bis an die Oſtrawica 


ausgedehnt wurde und man deshalb annehmen kann, 
daß wir uns gegenwärtig nicht mehr im Grenzgebiet be⸗ 
finden. f 


Von der Treppe geſtürzt. 

Der in Mikuszowice wohnhafte Staniſlaw Pollak 
g.itt auf der Stiege ſeines Hauſes ab und ſtürzte die 
Treppe hinab. Er erlitt ſchwere Kopfverletzungen und 
nuißte von der Rettungsgeſellſchaft in das Krankenhaus 
nach Bielitz übergeführt werden. 


— 


Achtung! 
Bezirtsborſtandsmitglieder der DSAB 


Sonntag, den 9. Oktober l. J., um 9 Uhr vormit⸗ 
tags findet im Arbeiterheim in Alekſandrowice eine Be⸗ 
zirksvorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Parteiangelegen⸗ 
heiten zu erledigen ſind, werden alle Bezirksvorſtandz⸗ 
mitglieder und Delegierte der Arbeiterkulturverein⸗ ein: 
geladen, vollzählig und pünktlich bei dieſer Sitzung zu 
erſcheinen. Ort: Arbeiterheim Alekſandrowice. Zeit 
9 Uhr vormittags. Die Bezirksexekutive. 

Wahlverein „Vorwärts“ ⸗Mituszowice. 

Oktober 1938, findet im Gaſt⸗ 
Vorſtandsſitung ſtatt. 
pünktlich und 

Genſer. Zeit: 


Am Donnerstag, dem 6. 
haus Genſer in Miluszowice eine 
Pflicht aller Vorſtandsmitglieder iſt es, 
vollzählig zu erſcheinen. Ort: Gaſthaus 
7 Uhr 


Oberſchleſien 


Lohnbewegung der Angeſtellten 
Der Lohnvertrag gekündigt 

Die längwierigen Lohnſtreitigkeiten im oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergbau wurden vor einer Woche durch den Ent⸗ 
ſcheid eines außerordentlichen Schlichters beigelegt. Nun⸗ 
mehr haben die Angeſtellten im oberſchleſiſchen Bergbau 
eine Lohnaltion eingeleitet. Der Verſtändigungsaus⸗ 
ſchuß der polniſchen Angeſtelltenberufsverbände in Katto⸗ 
witz hat das Gehaltsabkommen für ſämtliche Angeſtellte 
im oberſchleſiſchen Bergbau zum 31. Dezember gekündigt 
und den Arbeitgeberverband gleichzeitig zu gemeinſamen 
Verhandlungen aufgefordert. Bei den Verhandlungen 
wollen die polniſchen Angeſtelltenverbände ihre Vor 
ſchläge auf Abänderung des bisherigen Lohnabkommens 
vorlegen. Bis jetzt iſt nicht bekannt, welche neuen Ge, 
haltsforderungen geſtellt werden. 


Lebensmittelausgabe für Arbeitsloſe. 

Das Ortskomitee für die Arbeitsloſenfürſorge nt 
Kattowitz gibt belannt, daß die Ausgabe der Naturalien 
für die Armen und Arbeitsloſen in folgender Reihen- 
folge ſtattfindet: Für die Arbeitsloſen aus der Altftabi 
und Zawodzie mit den Buchſtaben A bis G am 6. Okto⸗ 
ler, H bis L am 8. Oltober, M bis Ram 12. Oktober, 
S bis Z am 14. Oktober. Für die Arbeitsloſen aus Za⸗ 
lenze, Domb, Brynow und Idaweiche erfolgt die Aus⸗ 
gabe für die Arbeitsloſen mit den Buchſtaben A bis G 
am 7. Oktober, H bis Lam 11. Oktober, M bis Ram 
13. Oktober, S bis Z am 15. Oktober. Für die ſtellungs⸗ 
loſen Kopfarbeiter erfolgt die Ausgabe am 11. Oktober. 
Die Auszahlung der Unterſtützungen erfolgt für die Ar⸗ 
beitsloſen am 28. und 27. Oktober, für die Angeſtellten 
am 28. Oktober zwiſchen 9 bis 11 Uhr im Rathaus in 
Zawodzie. Die Ausgabe von Eßkarten für die ledigen 
Arbeitsloſen erfolgt vom 7. bis 11. Oktober. Die Milch⸗ 
karten werden vom 12. bis 17. Oktober ausgegeben. Be: 
ſchwerden werden am 18. Oktober entgegengenommen. 


— 


Verlehrsunfälle 

In Oberlaziſk ſtieß der Ingenieur Pieſtra an einer 
Straßenkreuzung von der Prinzengrube mit ſeinem Per⸗ 
ſonenauto mit dem Motorradfahrer Slonzak aus Ha⸗ 
lemba zuſammen. Slonzak blieb unverleßt, während 
ſeine am Rückſitz befindliche Frau Klara beim Sturz aufs 
Straßenpflaſter den rechten Arm brach. 

Infolge des naſſen Pflaſters rutſchte der Max Ko⸗ 
rus aus Oberlaziſt mit ſeinem Motorrad aus und ſtürzte 
um. Er ſchlug dabei ſo heftig mit dem Kopf auf die Fahr⸗ 
bahn auf, daß er einen Schädelbruch erlitt. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtand wurde er ins Kloſterkrankenhaus nach 
Nikolai geihafit. 


Ein blutiges Ablaßſeſt 


Beim Ablaßfeſt am letzten Sonntag kam es in Orze⸗ 
gow zu blutigen Ausſchreitungen. Gegen Mitternacht fie⸗ 
len mehrere Betrunkene grundlos den jährigen Arbei⸗ 
ter Joſef Meiſel von der Schaffgotſchſtraße 7 an und der⸗ 
letzten ihn bedenklich durch Meſſerſtiche ins Geſicht. Mei⸗ 
ſel wurde nach Kattowitz in die Klinik geſchafft und 
mußte dort ſofort operiert werden. Nach Anſicht der 
Aerzte ſchwebt der Schwerverletzte in Lebensgefahr. Bis⸗ 
her konnte nur einer der Angreifer feſtgenommen wer⸗ 
den. — Zwei Männer aus Godullahütte waren ſtark an⸗ 
getrunken gemeinſam vom Ablaßfeſt nach Haus gegan⸗ 
gen. Im Hausflur gab es Streit zwiſchen ihnen. Spä⸗ 
ter drang einer von ihnen mit einer Axt bewaffnet in die 
Wohnung des Gegners, ſchlug zwölf Fenſterſcheiben ein, 
warf die Küchenmöbel um und drang mit derAxt auf den 


Wohnungsinhaber ein. Dieſer rettete ſich nur durch 
Flucht vor ſchweren Verletzungen. Eine Polizeiſtreiſe 


hat dann den Wüterich feſtgenommen. 


